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Mas Entwicklungzum Sswirt-Staat.
Bo « « «serem besondere« Mitarbeiter i« Südchina gebt

u« s solsendcs politische Stimmungsbild z« :
/ In der Cantonprovinz herrscht zurzeit ausgesprochene
skrisenstimmung . Nachdem Sunjatsen vor 14 Tagen seine
hunnanesischen und sonstigen Truppen in Canton einrücken
lieh und den Selbstschutz, wie zu erwarten war , schwer ge¬
schlagen hat . wurde im Eeschäftsviertel systematisch ge-
kmnmt und geplündert , Wir hören jetzt furchtbare Schilde¬
rungen über die Ereignisse. Die Straßen wurden ab¬
gesperrt, angezündet mit Petroleum , und wenn die Leute
Ms den brennenden Häusern auf die Straße flohen, wurde
alles niedergeschossen. Den Gefallenen wurde von den
Soldaten das Herz aus der Brust geschnitten , da nach al¬
tem chinesischen Aberglauben das Herz des Feindes geges¬
sen, kugelfest mache. Von einem Sun '

schsn hohen „General"
wurde erzählt , er habe sich selbst an die Spitze der Plün¬
derer gestellt und in der Straße der Geldwechsler und
Pfandhäuser ungeheure Summen sich geholt. Er sei dann
direkt auf den Hongkongdampfer gegangen und habe sich
und seine Beute in Sicherheit gebracht. Der englische Bo¬
den in Hongkong ist Zufluchtsort für Tausende von rei¬
chen Cantonesen und von reichgewordenen Militärs und
Spitzbuben geworden.

Da Sunjatsen nun mit der Kaufmannschaft und den Gil¬
den endgültig verkracht ist, kann er sich nur noch auf die
Bajonette seiner Söldnertruppen stützen. Die von ihm ins
Leben gerufene Rote Armee ist nummerisch unbedeutend,
aber sie dient ihm jetzt als „das Volk von Eanton "

, das
won russischen Sendlingen bearbeitet und geführt , die Ein¬
führung der Sowjetrepublik verlangt. Sun hat die Pro¬
klamation der Sowjetrepublik für die nächsten Tage an¬
gekündigt . Da zurzeit keine Zeitungen aus Canton kom¬
men, sind wird hier aus dem Lande nur aufs Hörensagen
angewiesen . Aber es scheint sich zu bestätigen, daß er mit
den Mächten (England , Amerika, Frankreich, Portugal,
Japan ) wieder Reibereien hat . Es seien wieder zahlreiche
Kriegsschiffe in Canton , welche die gedrohte Besetzung der
Fremdenniederlassung Shameen verhindern sollen.

Die ganze Sache ist ein äußerst raffinierter Schachzug
Sun's und der Russen . Denn wenn die Sun '

sche Räterepu¬
blik eingeführt wird , ist sie selbstredend mit der russischen
Schwester verbündet und dann kann Sun gegen die
Mächte sehr frech werden , da er die Verlegenheit kennt,
in der sich die Westmächte gegenüber Rußland befinden,
da diesen doch die Anerkennung der Sowjets immer noch
schwer zu schaffen macht . Gelänge es Sun , aus diesen Ver¬
hältnissen Nutzen zu ziehen und vielleicht eine Aenderung
der Shameener „Pachtverhältnisse herbeizuführen , wäre
er mit einem Schlag wieder der Nationalheld Chinas . Und
dann hätten auch die Rüsten leichteres Spiel bei den Chi¬
nesen und könnten sich rühmen , die wahren Freunde Asiens
zu sein. Trotzki hat ja längst die Parole ausgestellt: „Asien
den Asiaten"

, und den Westmächten im Fernen Osten einen
zweiten Boxeraufstand angesagt, gegen den der erste ein
Kinderspiel gewesen sei . Die Rüsten haben durch ihren
Vertrag mit Schangtsolin , dem Herrn der Mongolei , der
zurzeit gegen Wupeifu und Peking kämpft, einen großen
diplomatischen Erfolg errungen . Siegt Schangtsolin im
Norden , dann ist auch das Spiel Sunjatsens und das der
Nüssen gewonnen, und dann könnten für die Westmächte
und überhaupt Europa Gewitterwolken aufsteigen, die aller¬
hand Benderungen der politischen Weltlage , vielleicht auch
kür Deutschland ansagen würden . Es gäbe unter Umstün¬
den schwere Zeiten für uns hier draußerr.

Hier in Tungkun ist alles ruhig , aber die Bevölkerung
nehr ängstlich den kommenden Zeiten entgegen. Für das
kommunistische Programm hat hier niemand Stimmung.
Aber wenn sich die Sun '

schsn Truppen heute Rätetruppen
heißen, was bei diesem Gesindel gar keinen Unterschied
bedeutet, dann wird es höchstens ein Freibrief für noch
schwerere Drangsalierung der Bevölkerung sein.

Nicht uninteressant ist die Mauserung Sunjatssns zu
beobachten . Vor 13 Jahren der von amerikanisch-demokra-
Wen Ideen erfüllte Befreier Chinas von der verhaßten
Mandschu -Herrschaft, dann der Kämpfer gegen die der jun-
km Republik angeblich so gefährlichen „Militaristen ". Und
^ mit Hilfe des übelsten Landstreichermilitarismus der
^

altsame Verführer seines Volkes zum bolschewistischen

Man mag über dis englischen Kolonialerwerbungen den-
inan Will . Wenn man aus dem hiesigen chinesischen

. hass heraus nach dem so nahen Honkong , der englischen

. blickt, dann muß man sage«, daß die Veset-
s

'-- Ü.HMr MnestscheL/Msel durch,die Engländer narb dem

, Opiümkrieg für dieses Stück Land und seine Bewohner
! ein Segen wat . Hier Unsicherheit von Handel und Wan¬

del, die Verwaltung im schlimmsten Zustand, den man sich
denken kann, wachsende Not und Verarmung der Bevölke¬
rung , dort in Honkong straffe Zucht und Ordnung , mo¬
derne Verwaltung und Rechtsprechung , mehr und mehr
blühender Wohlstand, Handel und Verkehr. Und mancher
hätte offen gesagt nichts dagegen, wenn uns die Grenzedes englischen Festlandsbrückenkopfes etwas näher rücken
würde . Aber bei der wachsamen Eifersucht der Mächte auf-
>einander ist ein Eingreifen einer Macht — auch wenn es

> «ur zum Wohl Cl' inas wäre — ausgeschlossen. Dr . Sch.

Meues vom Tage.
Generalagent und Reparationskommission.

Paris , 30. Nov. Die Repko hielt eine Sitzung ab , in der
der Generalagent für Reparationszahlungen , Gilbert , einen
Bericht über seine Verwaltungstätigkeit gab. Die Sitzung
war der Prüfung reiner Verwaltungsfragen gewidmet und
bezog sich hauptsächlich auf die Buchführung und die tech¬
nische Einrichtung des Dienstes des Generalagenten in Ber¬
lin . Der Generalagent gab der Repko Kenntnis von gewis¬
sen Schwierigkeiten, auf die er gestoßen sei, besonders hin¬
sichtlich der Abschätzung des Wertes Reparationsleistungen
und der Verteilung der Summe , die er bisher von Deutsch¬
land in Ausführung des Dawesplanes eingenommen hat.
Er bat die Repko ihm in dieser Hinsicht einige Direktiven
zu geben , bis die înteralliierte Finanzkonferenz genau den
Prozentualen Anteil an den Reparationseinnahmen für die
(einzelnen Regierungen festgesetzt haben werde. Der Ge¬
neralagent wird am Montag in Berlin an einer Sitzung
des Transferkomitees teilnehmen . Die Repko genehmigte
ferner die Lieferung von 2500 Tonnen Stickstoffdllngemit-
tel für November und Dezember.
l Wie zu dem Bericht verlautet , hat Gilbert den guten
Willen der deutschen Regierung betont . Die Ausführung
des Sachverständigenberichts vollzieht sich planmäßig und
die Monatsleistungen laufen pünktlich ein. Es wird die
Aufgabe der Verbandsfinanzminister sein , bei ihren Be¬
sprechungen Ende nächsten Monats die genaue Verteilung
der Beträge zu regeln . Vis dahin beabsichtigt der Eeneral-
ngent , aus diesen Beträgen u. a . die Rückerstattung der 26-
prozentigen Ausfuhrabgabe zu bestreiten. Bei den Kohlen-
stieferungen wies Gilbert auf die Schwierigkeiten der ge¬
nauen Verrechnung der bereits geleisteten Lieferungen hin,
(Er deutete die Möglichkeit an , daß gewisse Nationen mehr,
(als ihnen zustehe , an Kohlen erhalten hätten ; auch in die¬
ser Frage werde die Konferenz der Verbands -Fininzmini-
Ker Klarheit schaffen müssen.

Der Fall Nathusius vor dem Reichsgericht.
Berlin , 30. Nov. Der Oberreichsanwalt hat den Blättern

zufolge mit der Untersuchung des Falles Nathusius den
Staatsanwaltschaftsrat Lehmann beim Reichsgericht be¬
traut . Die Zeugenvernehmung hat bereits in zahlreichen
Städten Deutschlands begonnen. Es handelt sich vor allen
Dingen um Personen , die im Kriege zur näheren Um¬
gebung des Generals v . Nathusius gehörten.

Presse-Ehrung für Dr . Eckener.
Berlin , 30 . Nov . Der Reichsverband der deutschen sie

veranstaltete am Freitag im Marmorsaale des Berliner
Zoologischen Gartens eine Kundgebung zu Ehren Dr . Ecke-
ners , an der Reichspräsident Ebert , Reichsminister des In¬
nern Jarres , der Präsident der Reichsbähngesellschaft,
Oeser , u. a . teilnahmen . Nach der Begrüßungsansprache des
Direktors des Reichsverbandes, Richter, hielt Eckener einen
Vortrag , in welchem er den Verlauf der Fahrt des Z . R . 3
nach Amerika und den überaus herzlichen Empfang schil¬
derte . Den Ausführungen Eckeners folgte ein Beifalls¬
sturm . Als äußeres Zeichen der Anerkennung für seine ge¬
waltige Leistung wurde Eckener ein goldener Lorbeerkranz
überreicht.

Moskaus Antwort nach England.
London, 30 . Nov . Die Antworten der Sowjetregierung

auf die beiden britischen Noten vom 21 . November sind im
Auswärtigen Amt überreicht worden . In der ersten Note
erklärt Rakowski, die Sowjetregierung bedauere die Ab¬
lehnung des allgemeinen und des Handelsvertrags vom 8.
September aufs lebhafteste und könne daher keinerlei Ver¬
antwortung für die Unzufriedenheit übernehmen , die der
Beschluß der britischen Regierung in beiden Ländern ver¬
ursachen werde. Die zweite Note Rakowskis weist darauf
hin , daß der von dem letzten Kaibnett mit der Untersu¬
chungdes Siuowjewbrieses betraute Ausschuß festgestellt.

habe,
'
daß weder die Negierung noch irgend bines der Adln?

ter das Original des Schriftstückes gesehen habe . Daher
betrachte die öffentliche Meinung der gesamten Welt dem
Sinowjewbrief als unzweifelhafte Fälschung. Die Sojwet-
regierung sei daher aufs äußerste überrascht, daß die jetzig^
Regierung Großbritanniens unbewiesene und unbestimmte
Erklärungen abgebe, daß das Schriftstück echt sei . Die Sow¬
jetregierung könne derartige Behauptungen nicht anneh¬
men. Sie bedauere , daß die britische Note vom 21 . Novem¬
ber einer unmittelbaren Antwort auf die Frage eines
Schiedsgerichts ausweiche. Weiter wiederholt die Note die
Erklärung von der vollständigen politischen und verwal¬
tungsmäßigen Unabhängigkeit der kommunistischen Inter¬
nationale von der Sowjetregierung . Rakowski schließt , seine
Regierung habe ihn ersucht , zu erklären , daß sie die von
ihr übernommenen Verpflichtungen ehrlich durchgeführt
habe und auch in Zukunft nach dem Grundsatz der Gegen¬
seitigkeit durchführen werde.

Sturm in der ungarischen Nationalversammlung.
Budapest , 30 . Nov . In der Nationalversammlung kam

es zu ungeheuren Sturmszenen . Den Anlaß bot ein Brief,
den Graf Bethlen vor drei Jahren an den damaligen
Ackerbauminister Szabo -Naggatad gerichtet haben soll und
der von dem Abg. Friedrich am Freitag in den Wandelgän¬
gen verlesen wurde . In dem Brief heißt es , Graf Bethlen
habe Kenntnis davon erlangt , daß Ausfuhrbewilligungen
gegen Beiträge für Parteizwecke erteilt würden . Von solchen
Geschäften wünsche er in Zukunft unterrichtet zu werden.
Ministerpräsident Graf Bethlen bezeichnet den Wortlaut
des Briefes sofort als Fälschung und verlangte die Anbe¬
raumung einer Geheimsitzung , um das Haus über die Ein¬
zelheiten zu unterrichten . In der Geheimsitzung zeigten die
Sozialdemokraten und ein Bruchteil der radikalen Opposi¬
tion , insgesamt 36 Abgeordnete , ein derart herausfordern¬
des Benehmen , daß der Präsident zunächst den widersetz¬
lichen Abgeordneten Eyörki und in der hierauf einsetzen¬
den öffentlichen Sitzung zuerst vier und dann weitere sechs
Abgeordnete durch die Palastwache entfernen ließ . Der
Journalist Palyin fiel in den Wandelgängen der Palast¬
wache in den Arm , weshalb er wegen Gewalttätigkeit ge¬
gen eine Staatsbehörde abgefllhrt wurde . Ministerpräsident
Graf Bethlen stellte fest, er sei Mördern und „Panamisten"
vor Gericht vorgestern und gestern entgegengetreten und
nun machten sich einige Abgeordnete die Anschuldigungen
und Lügen dieser Leute zu eigen. Mit der Faust auf den
Tisch schlagen sagte Graf Bethlen , er werde die Nation ge¬
gen die Wühlarbeit verteidigen und mit der Verschwörung
gegen die Aenderung der Geschäftsordnung abrechnen.

Vor Erhöhung der ErwerLskoscnrmterstiitmirg.
Berlin , 30 . Nov . Im Zusammenhang mit der Er¬

höhung der Beamtengehälter und der Kriegsbeschädig¬
tenrenten beabsichtigt das Reichsarbeitsministerium eine
Erhöhung der Sätze der Erwerbslosenunterstützung
vorzunehmen . Ter für die Erwerbslosenfürsorge einge¬
setzte Beirat , der aus Vertretern der Arbeitnehmer-
und Arbeitgeberorganisationen besteht , wurde in mehr¬
stündigen Verhandlungen darüber angehört . Tie vom
Ministerium bisher noch vertraulich behandelten Sätze
wurden von den Arbeitnehmervertretern als zu niedrig
bezeichnet . Ebenso wurde dagegen Widerspruch erhoben,
daß die Erhöhung erst am 15 . Dezember in Kraft tre¬
ten sollte . Ueber die Erhöhung der Sätze wird noch
zwischen den einzelnen Ressorts und eventuell auch
mit den Landesregierungen verhandelt werden . Da¬
gegen haben die Vertreter der Regierung sich bereit er¬
klärt , die Erhöhung bereits am i . Dezember in Kraft
treten zu lassen.

Protest des ägyptischen Senats in Genf.
Genf , 30 . Nov . Beim . Generalsekretariat des Völker¬

bundes ist eine Protestnote des ägyptischen Se¬
nats eingegangen , in der wie in der Note der Kammer
Mgen das völkerrechtswidrige Borgehen Englands in
Aegypten Protest erhoben wird . Das Sekretariat des
Völkerbundes hat sich entschlossen, den Protest der
Ägyptischen Kammer zur Kenntnis des *Präsidenten des
Wölkerbundsrats Hymans zu bringen . In London wird
angenommen , daß dieser Entschluß auf den allerschärf¬
sten französisch- italienischen Truck zurückzuführen ist.

Glückwünsche an Mexiko . »
Berlin , 30 . Nov. Der Reichspräsident hat an den Präfi-

Identen der Vereinigten Staaten von Mexiko , Calles , an¬
läßlich dessen ' Amtsantrittes folgendes Telegramm ge¬
richtet : „Eurer Exzellenz übermittele ich anläßlich des An¬
tritts Ihres hohen Amtes meine und des deutschen Volkes
Wärmste Glückwünsche für eine glückliche Zukunft des edlen
mexikanischen Volkes und für das persönliche Wohlergehen
seines hcroorrngeuden Präsidenten ?"

> i



Aus der französischen Kammer.
Paris , 30 . Nov . Der sozialistische Abg . Felix hatte

eine Interpellation über die Maßnahmen ein -ebracht,
die der Regierung angesichts der Tätigkeit zu ergrei¬
fen gedenke , die die Union des Jnterets Economigues
des Senators Billat entfalte . Nachdem Herriot die so¬
fortige Diskussion dieser Interpellation verlangt hatte,
erklärte Felix u . a . , er werde die Namen der R -gie-
rnngsmitgUeder , die Unterstiittnngen zu Wall mecken
erhalten hätten, nur einer Nntcrsiichungskommission
Mitteilen . Abg . Taittinger forderte daraufhin , daß
alle Namen derjenigen Abgeordneten bekanntgegeben
Ivürden, die der Union begietreten lind , und daß die
Ŝummen veröffentlicht werden, die sie erhalten hätten.
Ter rechtsstehende Abg . Bo uteille erklärte sodann,

'der Handelsministcr Rahnaldh habe eine Summe von
ilO 000 Franken für eine Zeitung des Departements
Mvahron verwendet und spricht von einem Panama-
skandal . Handelsminister Rahnaldh erklärte hierauf
von der Tribüne , er nehme die Enguete an . Das gegen

.ihn gerichtete Manöver ginge von der Patriotenliga
und deren Wortführer Taittinger aus . Rahnaldh er¬
klärte, er habe die Summe von 10 000 Franken im No¬
vember 1923 weder für sich noch für Wahlzwecke ver¬
wendet , sondern als Direktor einer Zeitung , die im
Departement Avehron die Politik der demokratischen
Allianz unterstützte.

Herriot erklärte, die Regierung habe den dringen¬
den Wunsch , Aufklärung zu schaffen . Ich hatte von dem
lHandelsrninister Rahnaldh für sein politisches ^Ber¬
sten während der letzten Legislaturperiode keine Rechen-

, !schüft zu fordern . Seine Reden und seine Abstimmun-
igen sind bekannt. Er gehörte dem Vorstand der demo¬
kratischen Allianz an . Er hat mir ihr gebrochen . Er,
sHerriot, habe von keinem Politiker Rechenschaft zu for¬
dern, der in Ser letzten Legislaturperiode nicht der ra¬
dikalen Partei angehört habe . Hierauf brachte der So¬
zialist Felix für die sozialistische Frakton folgende Ta¬
gesordnung ein:

Tie Kammer beschließt , eine Kommission von 53
! Mitgliedern zu ernennen , die beauftragt wird , über
,die Bedingungen zu verhandeln , unter denen die Union
des Jnterets Economigues in den letzten Wahlkampf
eingetreten ist und geht zur Tagesordnung über. —
Tarttinger beantragt folgenden Zusatz : Diese Erhebun¬
gen sollen auf den Ursprung , und auf die Verwen¬
dung der Gelder ausgedehnt werden, die der Block der
Linken und die Kommunistische Partei erhalten haben.

Herriot nahm nur die Tagesordnung Felix an und
stellte die Vertrauensfrage . Die Kammer nahm einstim¬
mig eine Resolution Felix an.
' Tie Kammer lehnte mit 299 gegen 246 Stimmen
den Antrag auf Untersuchung, die den Ursprung aller
der Gelder, die den Parteien vom Jahre 1919 an bis
1924 zugeflossen sein sollen , nachprüfen soll , ab. Sie
lehnte ferner mit 299 gegen 246 Stimmen den An¬
trag der Abgg . Taitinger und auch auf die Wahlen
von 1919 und auf die Unterstützungen, die zwischen'1919 und 1923 gewährt worden sind, ab.

Aus Stad ; und Land.
Alteusteig , 1 . Dezember1924

— Ter Christmonat. Ter 12 . und letzte Monat,
der Dezember, hat, wie seine Vorgänger , einen
lateinischen Namen . Im altrömischen Kalender war es
der 10. Monat , weshalb er auch Dezember heißt
(clecem — 10) . Karl der Große nannte ihn , als er den
Monaten deutsche Namen beilegte , den heiligen Mo¬
nat . Später erhielt er die feierliche Bezeichnung Christ¬
monat , denn er birgt das schönste Fest, Weihnach¬
ten, in sich . Schon deshalb tritt Alt und Jung freudig
über die Schwelle des Dezember, aber auch weil mit
ihm der Winter beginnt . Das Sprichwort bringt uns
für einen kalten Winter Korn und Brot . Dezember kalt
.mit Schnee , aibt Korn aus jeder. Höh'. .Der . Volksmund

Wx Lesefrucht . jW

Wonach soll man am Ende trachten ? Die Welt
zu kennen und sie nicht verachten . Göthe.

Mss« M ttW Sa im Httzea?
Von Erich Ebenst ein.

49 . (Nachdruck verboten .)
Aber Lore hatte weder Auge noch Ohr dafür . Enttäuscht

und mutlos war sie in einen Stuhl gesunken und hatte die
Hand übe,- die Augen gelegt, in denen Tränen standen.

Was nun ? Man ließ sie nicht vor . . . Warten müssen
bis morgen , wo die Zeit unerbittlich verrann und jede Stunde
so kostbar war ! Wenn er starb , ohne daß sie zu ihm konnte-,
ehe sie gutmachen, ihin sagen konnte, daß auch sie nicht aus¬
gehört hatte , ihn zu lieben trotz allem und allem, was zwi¬
schen ihnen lag — nein , was bloß ihr trotziger Stolz zwi¬
schen ihnen ausgetürmt hatte . . .

Nie würde sie dann frei aufatmen können!
War es nicht genug, was sie gelitten hatte , seit sie

jenen Abschiedsörief von ihm in den Händen hielt ? Wo¬
chen waren vergangen , fest er ihn geschrieben und ehe er in
ihre Hände gelangt war . Und das Schicksal hatte ihr noch eine.
Gnadenfrist gegeben, um wenigstens teilweise gutmachen zu
können . . .

Er we - nicht rot . Nur schwer verwundet — sehr schwer.
Jedes Wort der Zeitungsnotiz , oie sie vor einer Stunde mit
stockendem Herzschlag gelesen , stand deutlich vor ihr.

„Der glänzende Erwlg . den die unter dem Kommando
Prinz Egons stehende Division in Serbien kürzlich errang,
hat leider auch unsererseits schwere Opfer gekopet . Beson¬
ders tragisch und beklagenswert mutet das Schicksal des in
westen Kreisen unserer Residenz bekannten Rittmeisters v.
Breda an , der bei einem nO ' besonderem Elan unternommenen
Sturmangriff auf . starke serbische Befestigungen an der Alala

l beschäftigt sich natürlich Vvr allem mit Weihnachten:
' Grüne Weihnachten — weiße Ostern . Der Landmann
f .runzelt über einen milden Winter die Stirn ganz be¬

denklich : Dezember warm, daß Gott erbarm ! Dezember
mild und naß, gibt leere Speicher und Faß.

i — Bolksöräuche im Advent. Aus den vielen alten
Polksbräuchen, mit denen die geheimnisvolle Zeit des
Advents förmlich übersät erscheint , sei an die drei
Donnerstage vor Weihnachten erinnert , wo abends
Kinder und arme Leute zum „Umsingen" umherziehen,

. dabei Erbsen, Bohnen , Linsen und dergl. an Türen und
Fensterläden werfen oder mit Hämmerchen oder Ruten
klopfen . Darum werden diese Nächte Klvpfelnächte ge-

f nannt . Während einer Pest in Schwaben sollen die
> Leute ihren Bekannten sich nur durch Werfen von Erb-
: sen und dergl . an die Fenster bemerkbar gemacht haben,
f Andererseits wird der Brauch aus die von den ersten

Christen, die siW nur heimlich versammeln durften,
geübte Sitte , zum Zeichen der Verabredung sich Erb-

! sen an die Fenster zu werfen , zurückgesührt . Ein alter,
: mancherorts noch üblicher Brauch sind die Spinn -,
- Nocken- oder Knnkelstulen . Ledige Burschen und Mäd-
: chen treffen sich an den Abenden in bestimmten SPinn-
i stuben . Die Hauptsache ist aber nicht das Spinnen oder
' heute das Stricken, sondern das Plaudern , Singen,

Scherzen oder Pfänderspielen . So sucht bald mehr
. Bald weniger sinnig die Volkssitte die Langeweile des
; Abends und den finsteren Druck der langen Nächte
s zu bannen.

— St ucrm kdcrungen bei der Vermögenssteuer . Tie
. fäll ge Vermögenssteuer gibt Veranlassung , die Steuer-
s Pflichtigen auf die SteuermiDerungen , die sie ge-
- gebenenfalls gesetzlich zu beanspruchen haben, auf-

merksam zu machen . Bekanntlich besteht eine Steuer-
s Pflicht nicht , wenn das steuerbare Vermögen 6000
- Goldmark nicht übersteigt, in diesem Falle ist also eine
i Steuer nicht zu entrichten. Wer auch , wenn das Ge-
' isamtvermögen diesen Betrag nicht übersteigt, wird eine
. -Steuer dann nicht erhoben, wenn der Steuerpflich-
- tige über 60 Jahre alt oder erwerbsunfähig oder
i nicht nur vorübergehend behindert ist , seinen Lebens-
^ unterhalt durch eigenen Erwerb zu bestreiten und das

veranlagte Vermögen 20 000 Goldmark nicht über-
i steigt. Dabei ist jedoch Voraussetzung, daß das Ver-

mögen hauptsächlich aus Kapitalvermögen oder aus
Wohngrundstücken oder aus diesen beiden Vermögens-

- gattungen besteht . Weiterhin wird beim Vorbringen
! derselben Voraussetzung die Steuer bei allen natür-
' lichen Steuerpflichtigen um ein Viertel ermäßigt , wenn
? das veranlagte Vermögen 10 000 Goldmark nicht über- ,
i Leigt.
> — Gcwerbcstericrzahluttg für Tezcmber. Infolge Er--
j Mäßigung der Vorauszahlungen auf die Einkommen-
! steuer um ein Viertel sind viele Gewerbetreibende der
: Meinung , daß nun auch die Gewerbesteuer dement-
? ' sprechend ermäßigt sei und zwar schon vom Monat
s Dezember ab . Dies ist jedoch nicht zutreffend , da

eine diesbezügliche Ermäßigung bis jetzt seitens der
Regierung nicht bekannt gegeben worden ist . Uebrigens
könnte es sich bei einer etwaigen Ermäßigung nicht
schon um die für Dezember fällige Gewerbesteuer
handeln , weil ja die Ermäßigung der Einkommen¬
steuer auch erst bei der auf 10 . Januar 1925 fäl¬
ligen Monatsrate erstmals zur Anwendung kommt.
Es wird daher im Dezember noch der seitherige Be¬
trag wie bei der Einkommensteuer,zu zahlen sein. ^ _

- — NÜberlastung - er Gerichtsvollzrehersiellcu . Ta die
lUeberlastung der Gerichtsvollzieher eilen mit Voll-
ftreckungsaufträgen wegen öffentlich- rechtlicher Ansprü¬
che noch immer andauert , hat das Ministerium des In¬
nern den Nachgeordneten Behörden , insbesondere auch

j den Gemeindebehörden, erneut empfohlen , bis zur Wie-
! derkehr geordneter Verhältnisse soweit möglich von der
! Inanspruchnahme der Gerichtsvollzieher abzusehen und
! ihre Entscheidungen durch eigene Vollziehungsbeamte
i Vollstrecken zu lassen. i

'
k — Verbot - er Einfuhr lcben- er Wie- erkäner un-
- Schweine,aus Holland, ,Belgien und Luxemburg. We-

Durch den sinkenden Abend draußen zog Schlittengrklin-
gel , das sich dem Hause näherte . Nun hielt das Gefährt.

Pferde schnaubten, Stimmen wurden laut . Die Stimme
des Försters und eine zweite Männerstimme . . .

Sie lief hinaus auf die Galerie und bog sich west über
das Geländer , um hinab in die Halle blicken zu können.

Lor : fuhr plötzlich gespannt horchend empor. Das war
ja —

Ja , es war Baron Rosenschwert ! Der Diener nahm
ihm eben den Pelz ab, Therese stand daneben und suchte ihm
etwas begreiflich zu machen. >

Lores Herz schlug laut und wild . Den hatte ihr Gott
gesandt ! Die Prinzessin gab große Stücke a-.f ihn — er
mußte ihr helfen, dm Eintritt bei ihr zu erzwingen — oder
wenigstens die Erlaubnis verschaffen, , abznreisen . _ _

Rosenschwert stand unschlüssig unten ^ der Halle . Er
war sehr bleich und sah um Jahre gealtert is . Gestern spat
abends hatte er ein Telegramm vom Priwm erhalten mü¬
der Unglücksnachricht über seinen Neffen . Sem waren sie!
auf Neugedingen alle außer Rand und Band . Die Baronin!
lag vor Aufregung krank im Lett , er selber irrte die ganzes
Zeit wie verloren herum , wußte nicht aus nach ein vor Sorge
und Jammer . aj

* Sein Junge ! Sein lieber armer Junge ! Und er konnte:
ihm nicht helfen — nicht einmal nach Reugedingen schaffen
lassen, daß er wenigstens auf Heimaterde starb . Denn er
war ja gar nicht transportfähig.

Irgendein Instinkt hatte ihn dann hierher nach Huber-
tushaus getriF Vielleicht hatten sie hier ausführlichere
Nachrichter . . .

Nun hieß es, der Prinzessin dürfe niemand — absolut
niemarw gemeldet werden ! Sollte er umkehren ? Oder es
trotz des Verbotes versuchen . . .

Da rsif plötzlich vom er,, .n Stockwerk eine Stimme her¬
ab : „Bille , kommen Sie herauf , Baron Rosenschwert. Ich
muß Sie sprechen !"

! Die Lampelius ! Wie ein Schwert durchzuckte ihn die
Stimme . .. »

gen der starken Verbreitung der Maul - und Klauen-
- senche in Holland , Belgien und Luxemburg hat nun-
, mehr auch Preußen die Ein - und Durchfuhr von leben-
: den Wiederkäuern und Schweinen aus Holland , ferner- ans Belgien und Luxemburg verboten . Damit entfälltder Bezug von dem bezeichneten lebenden Schlacht¬

vieh aus Holland , Belgien und Luxemburg auch für
. diejenigen deutschen Länder, die bisher die Einfuhr
: noch im Ausnahmewsg gestattet hatten.
' — Fristen in Nufw - rtnngssachcn. In der von uns
: vor einigen Tagen veröffentlichten Notiz , betr . Fristenin Aufwertungssachen , muß der letzte Satz der Ziffer 1
s lauten : „Das gleiche gilt von den Anträgen auf Er-
! Höhung der Aufwertung bei hypothekarisch gesicherten

Forderungen aus Auseinandersetzung , Grundstücksver¬
käufen nach dem 3 1 . Dezember 1918 (nicht 31
Januar 1918 ) und Unterhalt .

"
i — Wintcrsportverk hr. Während der Dauer des Win-
> tersvortverkehrs werden in den Personenzügen der Höl-' lental - und Schwarzwaldbahn besondere Wagen 4 .

°
Kl.

f für Reisende mit Rodelschlitten oder Schneeschuhen
: fahren . In die 2. Klasse dürfen derartige Geräte nicht
? mitgenommen werden, auf der Höllentalbahn auch
! nicht in die 3 . Klasse, weil sich im letzten Winter dar-
, aus Unzuträglichkeiten für die übrigen Reisenden er-
! geben haben
i Spielberg , 28 . Nov . (Abschiedsfeier .) Gestern abend
, versammelte sich der Kirchengemeinderat , Bürger, und Ge-
: memdeangehörige im Cäiulhaus zu einer kleinen Abschieds-

feier für unseren scheidenden Ortsgeistlichen , Herrn Pfarrer
: Zeller. SchultheißcnamtsverweserMohrhardt sprach
i im Namen der Gemeinde dem Scheidenden den Dank aus,
! und wies darauf hin, daß wir einen treuen, braven , nner-
^ müdlichen Seelsorger aus unserer Mitte verlieren , der 13
,! Jahre die beiden Kirchengemeinden Spielberg und Egen-
i Hausen treu verwaltete. Aus Gesundbeitsrücksichten müsse
! Pfarrer Zeller uns verlassen und sich an einem ruhigeren
: Platz niederlassen , in Neulautern bei Weinsberg. Gottes
! Segen möge in seiner neuen Heimat über ihm walten,
i Daraus nahm Herr Oberlehrer Heckh das Wort. Er be«
! dauerte , daß unser Pfarrer Zeller so schnell von M

scheiden müsse und sprach seinen besten Dauk aus für alle
- Mühe, die Pfarrer Zeller an den Schulkindern , hauptsäch-
i lich den Konfirmanden gehabt habe und wünschte, daß
! Pfarrer Zeller in seiner neuen Heimat geradeso walten

werde , wie hier . Pfarrer Zeller sührte in seiner An¬
sprache aus, daß er 13 Jahre gernei in unserem Schwarz¬
waldwort Spielberg gewesen sei und Freud und Leid ge¬
teilt habe . Er werde Spielberg , wo er gerne noch länger
geblieben wäre, wenn es seine Gesundheit zugclassen hätte
nicht vergessen . Er dankte Herr Oberlehrer Heckh für alle
Mühe, sowie für den treuen Organistendicnst , die er ihm
jederzeit erwiesen habe . Mit einem kräftigen Händedruck
schieden wir. — Wir verlieren hier einen treuen Pfarrer-
der manchesmal in Spielberg und Egenhausen vermißt
werden werden wird und wünschen ihm alle ferneres
Wohlergehen, viel Glück und Gottes Segen ! 8.

- Nagold» 30 . Nov . (Wahlversammlung der Deutsch-
Demokratischen Partei .) Am Freitag abend fand tm
„Trauben" -Saal in Nagold eine Wahlversammlung der
Deutsch-Demokratischen Partei statt . Als Redner war ur¬
sprünglich der Vorsitzende der Handwerkskammer Reut¬
lingen und Landtagsabgeordneter Henne vorgesehen , um
über Mittelstands - und Handwerkerfragen, die den kom¬
menden Reichstag beschäftigen werden, zu berichten . Als
Handwerker von reicher Erfahrung auf den einschlägigen
Gebieten wäre Herr Henne wohl in der Lage gewesen,
den Zuhörern manche wertvollen Aufschlüsse zu geben.
Leider aber mußte man auf diesen Redner verzichten,
weil er in letzter Stunde auf der Reise schwer erkrankte
und deshalb absagen lassen mußte. Für ihn sprang dann
Herr Rechtsanwalt Payer in Stuttgart als Redner

Planina zwar unverwundet blieb und sich das Eiserne Kreuz'
verdiente, kurz danach aber so schwer verwundet wurde , daß
er kaum mit dem Leben davonkommen dürfte . Wir erfahren

j folgendes : Rittmeister v . Breda — wie erinnerlich bis vor

^
seinem Abgang ins Feld noch Adjutant Sr . Hoh . des Prinz«

? Egon — befand sich auf einem Meldungsritt zum DivisiBs-
> kommando, das eben in ein kürzlich erobertes Dorf ver»
! legt worden war , als er durch Zufall eine Bande serbischer

Franktireurs aufstöberte, die hier auf jemand Jagd zu ma¬
chen schienen . Gleichzeitig sah er in der Ferne zwei Reiter.
Galoppieren , in denen er Prinz Egon und dessen Adjutanten̂ !
Baron Endren , erkannte . Der Prinz hatte — von der Sicher¬
heit des eroberten Gebiets überzeugt — den Ritt unternom¬
men, um einige zerschossene feindliche Batterien in Augen- :
schein zu nehmen , als die Franktireurs ihm den Weg zum
Dorf abfchnitten . Er wäre verloren gewesen ohne die Gei-

1 stesgegenwart und den Mut seines einstigen Adjutanten . Bre-
! da schickt - seinen Burschen um Hilfe, alarmierte gleichzeitig.

Mehrers Posten und warf sich dann wie ein Löwe mitten m
! die Franktireurbande , mit der er sich, bereits aus mehreren
? Wunden blutend , so lange herumschlug, bis Hilfe anrückte.
! Besinnungslos und blutüberströmt fand man ihn zuletzt unter
i seinem Pferd liegen . Ein Bein mußte sofort abgenommen wer-
j den, das zweite wäre zu retten , heißt es, doch lassen zwei,

Schüfst von denen einer die Lunge , der andere das Schulter - '
blatt durchbohrte , wenig Hoffnung auf das Davonkommen zu.

RittMÄster v. Breda liegt derzeit im Etappenspital zu
Belgrad , wo Se . Hoheit ihn aussnchte, um ihm für seine hel¬
denhafte Aufopferung persönlich den Dank auszusprechen . Lei¬
der war der Kranke während des hohen Besuchs bei getrübtem
Bewußtsein ."

Lore erschauerte, währerld der Anhalt der Notiz , we -

che die heutigen Morgenblätter gebracht, - abermals an rhftM
Geist vorüberzog.

Und nicht hin zu können zu ihm , bloß weil die Prin¬
zessin ihr verwehrte , sie fußfällig um sofortigen Ur a

zu bitten ! Warten müssen um einer Laune willen!
Sie rang in stummer Verzweiflung die Hände , oan

s es denn keinen Ausweg ? Aber ohne Urlaub konnte fte vH
(Fortsetzung folgt .)



ein . Seine Ausführungen bewegten sich mehr aus rein ,
politischem Gebiet , auf dem er sich mit den anderen Par - -
teieu über die die Gemüter gegenwärtig bewegenden !
Fragen in temperamentvoller Weise auseinandersetzte.
Wie zu erwarten war , riefen seine Ausführungen dann
auch die verschiedenen Gegner der Deutsch -Demokraten auf
den Plan . So entspann sich im Anschluß an das Referat
Payers eine lange , zum Teil sehr lebhafte und bewegte
Aussprache , in der besonders die Führer aus national - ^
sozialistischem Lager sich hervortaten. In längeren Dar- !
legungen legte der Führer der hiesigen Ortsgruppe der
Deutschen Volkspartei dar, was sie in den und jenen Fragen
von der Auffassung der Deutsch -Demokraten trenne. Der
Hauptreferent des Abends nahm dann nochmals das
Wort , um die gegen ihn und die Deutsch -Demokratische .
Partei erhobenen Vorwürfe bestimmt und gewandt zu
widerlegen. Mit Worten des Dankes an den Referenten s
und an die Versammelten schloß der Versammlungsleiter -
den Abend mit der dringenden Bitte an alle Parteien , im l
jetzt täglich heißer werdenden Streit der Meinungen tun- ;
lichst alles persönlich Gehässige zurückzudrängen. :

- Göttelfingen. Am gestrigen Sonntag war die Kirche in s
Göttelfingen das Ziel zahlreicher Besucher und die Stätte !
einer weihevollen , schönen Stunde , die durch ein Kirchen- s
konzert bereitet wurde , das Oberlehrer Weller mit j
dem Singchor Göttelfingen und unter Mitwirkung aus- )
wärtiger Kräfte veranstaltete. Eingeleitet wurde das- z
selbe von Oberlehrer Weller mit dem Orgelvortrag s
Fuge d-moll von I . S . B. Dann wechselten Chorvorträge !
mit und ohne Instrumentalmusik, die teils eine prächtige s
Wirkung hatten , so der Chor : „O Ewigkeit , du Donner - «
wort ", „Dir, dir, Jehova " u. a ., Duette und einstimmi - '
ger Gesang, Jnstrumentaldarbietungen , Duette, , Trios,
Quartett , die für viele Besucher einen seltenen Genuß
boten . Bei der Instrumentalmusik wirkten die Herren
Düppel, Leuze u . Brand aus Altensteig , Hald -Überberg,
Kleinbub-Besepfeld , sowie Weller und Breitinger -Eöttel-
fingen mit . Herrn Oberlehrer Weller gebührt besonderer
Dank dafür, daß er es durch seine unermüdliche Arbeit
ermöglichte , in dem entlegenen Göttelfingen ein so schönes
Kirchenkonzert zu bieten , und zwar zu dem niederen Ein¬
trittspreis von 50 Pfg . , der es allen Freunden des Ge¬
sangs und der Musik möglich machte , die Veranstaltung
zu besuchen und an dem Genuß teilzunehmen . Auch allen
Mitwirkenden fei anerkennend und dankbar gedacht.

Stuttgart , 30. Nov . (Städtische Getränkesteuern.f
Für den Monat November ist der für die Berechnung
der Getrünkesteuern maßgebende einheitliche Kleinhan¬
dels-Durchschnittspreis in gleicher Höhe wie für den
Monat Oktober festgesetzt worden : für Wein (mit Aus¬
nahme von Flaschenwein ) und weinhaltige Getränke:
a ) für Wirte und ähnliche Kleinverkaufsbetriebe auf
1,40 Mk. (Steuer 7 Pfg .) für das Liter , b) für alle
übrigen Betriebe, insbesondere für Weingroßhändler
und Weingärtner , auf 80 Pfg . (Steuer 4 Pfg .) für
das Liter ; für Obstmost, Obstsaft und andere weinähn¬
liche Getränke aus 30 Pfg . (Steuer IVs Pfg .) für das
Liter . :

7 5 . Geburtstag. Am Freitag beging Fabrikant
Dr . Paul von Lechler seinen 75 . Geburtstag . Auf
den Gebieten der freiwilligen Liebestätigkeit und allge¬
meinen Wohlfahrtspflege war er von jeher bahnbre¬
chend tätig . Es fei an die Martinskirche auf der Prag,
an das Kurhaus Palmenwald und das Erholungshaus
in Freudenstadt, an den Verein für außerordentliche
Notstandsfälle auf dem Lande , an das Deutsche Institut
für ärztliche Mission in Tübingen mit Tropengene-
sungsheim und Schwesternhaus, die alle feiner Tatkraft
und Opferwilligkeit ihre Entstehung verdanken, erinnert.

Fahrtrichtungsanzeiger. Allgemeines gro¬
ßes Interesse erregte kürzlich ein Personenauto in den
Straßen Stuttgarts . Vorn auf dem Wagen , direkt über
dem Kühler, war eine Vorrichtung nach System Rat - iter zum Anzeigen der Fahrtrichtung des Auto ange» : z
bracht . Es ist dies ein roter Pfeil , der, ohne die : l
Hand vom Steuerrad wegzunehmen , von diesem aus sauf mechanischem Wege betätigt wird und die Nich- < i
tung anzeigt , die das Auto einschlagen will . Bei Dun- -
kelheit ist der Pfeil von innen aus hell erleuchtet . . S
Durch diese Einrichtung können am Tage wie bei Nacht !
viele Unglücksfälle verhütet werden. ?

Einbruch. In dem erst vor einigen Tagen new )
eröffnet»: Kaffee und Restaurant im Kontorhaus „Mer->'
kur" wurde in der Donnerstag -Nacht eingebrochen . Es
wurden Tischtücher, Zigarren und eine Geldmappe mit
Inhalt entwendet. Die Diebe sind noch nicht ermittelt .:

Tübingen, 30 . Nov. (Tie Schnüffler.) Das hiesige:
Reichswehrbataillon wurde >>° e h »lb 14 Tagen zum!
zweitenmal von der Interalliierten Militär -Kontroll -i
Kommission heüngefucht . Wu^rend sich der mehrere -
Tuenden dauernde Kontrollbesuch das erstemal auf
eine Prüfung der Stärken und Bekleidung erstreckte,wurde das zweitemal die Ausrüstung mit Waffen , Ge¬rät und Ausrüstungsgegenstände besichtigt . Die Kon- ,
trolle , die sehr peinlich durchgeführt wuxde, ergab na¬
türlich keinerker Urckbände.

KirchentEngsfnrt , OA. Tübingen , 28 . Nov. (Vom Bau
des Kraftwerks .) Die Erdarbeiten für das neue Kraftwerk
Reutlingen-Kirchentellinsfurt nehmen nun allmählich sicht¬
bare Gestalt an . Etwa 180 Arbeiter sind damit beschäftigt,
dle ersten Aushebungsarbeiten einzuleiten.

Schramberg, 28. Nov. (Uneinig .) In der Gemeinde R.
sollte eine Hochzeit gefeiert werden. Alles war vorbereitet )und bereits «ar «uch der Brautwagen von der badischen
Gemeinde L. «ingetroffen . Da gab es bei der Aufstellung !
der Möbel Meinungsverschiedenheiten , und die Folge war, !
daß die HochzM «»lÄor rückgängig gemacht wurde und der :
Broutwage» wieder ins Tal hinunterzog . f

Hall , 28 . Rov. (Ehrenbürger.) In der letzten Gemeinde« i
Ratssitzung wurde Prof . Dr. Fehleisen in Tübingen zum ?
Ehrenbürger ernannt . Prof . Dr . Fehleisen war früher
tauge Jahr » Professor an den höheren Schule« Halls und -
iÄVerfolgreicherFührerdes Vereins .ftir dcuOwürtt. Frau» j

ken . Er hat die Ausgrabung der Ruine Limpurg durchge¬
führt und das Ronaissancehaus geschaffen. Sein Festspiel
„Die Ilebergabe der Feste Limpurg,an die Stadt Hall" istbei den Haller Festspielen mit großem Erfolg aufgeführtworden.

Hall , 28 . Nov. (Baupläne.) Der Eememderat erklärte
sich damit einverstanden , daß eine neue Straße , die mit der
llnterlimpurgerstraße parallel läuft, in aller Bälde offen
gelegt wird . Zu dem Zweck steht ein Darlehen der Amts¬
körperschaft von 25 000 Mk . zinsfrei zur Verfügung . Die
Straße liegt inmitten von Gärten und soll eine Wohnstraßegeben.

I " Ter bestohlene Bärentreiber , Ein Bärentreiber , der
» in Ludwigsburg in den letzten Tagen mit seinen
! drolligen , braunen Gesellen durch die Straßen zog,
j ist nachts von seinen mit ihm im gleichen Wagen näH-
. tigenden dr - Gehilfen bestohlen worden. Er führte sein
- ganzes Vermögen, bestehend in in- und ausländischen
^ ' Geldern , in namhaftem Betrage in einer Tasche mit

sich. Diese nahmen zwei bei ihm bedienstete junge Leute
und eine Frauensperson an sich und suchten damit das
Weite. Zwei Diebe konnten in Heilbronn ergriffen
werden, der dritte ist noch flüchtig . Ein Teil der Tiie--
besbeute ist beigebracht.

Kleine Nachrichten aus Sem Lanvr.
In Heutingsheim, OA . Ludwigsburg, hat sichein 18jähriger Bauernsohn auf der Bahnlinie Beihin¬

gen — Bietigheim vom Frühzug überfahren lassen . Was
den jungen Mann in den Tod getrieben hat, ist nochunbekannt.

Eine junge Frauensperson von Auingen hat ihr
heimlich geborenes Kind beseitigt. Tie Leiche wurde
nur umwickelt mit einer Schürze vergraben im Gar¬
ten gefunden.

Der Händler Ritter aus Burladingen hat sich in ei¬
nem Sigmaringer Gasthof mit Rattengift das Le¬
ben genommen . Er hatte vorher die Absicht geäußert,
freiwillig in den Tod zu gehen , da er beim Pferdehan¬del große Geldverluste erlitten habe.

Von einer notgeschlachteten Kuh kam in S igma-pin gen Fleisch- znm Verkauf , nach dessen Genuß
verschiedene Personen erkrankten . Eine ältere Frau in
Hippetsweiler starb nach kurzen heftigen Schmerzen un¬
ter Bergiftirrgsersche'

.nungen . . . . '

Spare Reichsmark.
Die Einführung der neuen Reichsmark in den Ver¬

kehr ist für Sparer und Sparkassen ein bedeutendes
Ereignis. Nunmehr hat Deutschland nach mehr als
zehnjähriger Unterbrechung wieder eine stabile, end¬
gültige Währung, die auf der international anerkann¬
ten Goldbasis aufgebaut ist . Das neue Bankgesetz und
die Satzung der Reichsbank enthalten die notwendigen
Sicherungen zum Schutz der Währung, diese Garantien
sind gegenüber der Vorkriegszeit erheblich verschärft.
Auch das Ausland beweist durch seine Geneigtheit
zur Kredithergabe, daß es zur neuen Reichsmarkwährung
festes Vertrauen hat.

Nach den traurigen Erfahrungen der letzten Jahre
wissen wir die Stabilität des Geldes in seiner ganzen
Bedeutung zu schätzen, denn wenn Geld nicht seinen
Wert behält , bleibt für die breiten Volkskreise jegliche
Arbeit erfolglos ; die Geldentwertung bringt die Ar¬
beit um ihren Verdienst . Erst wenn der Wertmaß¬
stab und die Rechnungseinheit unverändert bleiben,
kann die Wirtschaft wieder gesunden und auch der
einzelne wieder vorwärts kommen.

Die neue Reichsmark muß daher der stärkste An¬
reiz zum Sparen fein . Wenn In - und Ausland ihrdas größte Vertrauen entgegenbringcn, dann darf auch
der einzelne nicht länger zögern, mit den langst über¬
holten Anschauungen der Inflationszeit zu brechen
und wieder zur soliden Denkweise der Friedenszeit
zurückzukehren . Damals war und heute ist endlich
wieder Sparsamkeit der einzige Weg zum Wohlstand.
Je eher einer mit dem Sparen in Reichsmark an¬
fängt, umso schneller erreicht er dies Ziel.

! Handel und Verkehr.
Der Autzentzandel im Oktober.

j Seit Sem 22 . Oktober ds . Js . sind sämtliche Zollstellen des besetz.'
«eu Gebietes wieder in deutsche Verwaltung übernommen worden.'
Bei Abschluß des Oktoberergcbnisscs lagen jedoch von ihnen Mel - ,
düngen nur in geringer Anzahl vor . so daß die Zuverlässigkeit der;
Handelsstatistik nahezu in derselben Weise wie in den Vormonaten
beeinträchtigt ist . Die nachstehenden Zahlen können daher nur mtp

: Vorbehalt niitgcteilt werden . Insbesondere wirb darauf bingewie «:
: sen, daß sie nicht gestatten , eine einwandfreie Bilanz des Aubenhan - '
: dels zu ziehen. Es betrug die Einfuhr in 1000 Reichsmark im Oktober
: 855 606 (September 628 422 , Januar bis Oktober 6 960 458 ) , die Aus»
- fuhr im Oktober 611847 , September 568 957 , Januar bis Oktober
, 5165 753 ) . .> Das Merkmal des deutschen Außenhandels im Oktober ist eine
' weitere erhebliche Einsuhrsteigerung (um 232,2 Millionen Reichsmark:
>: gegenüber dem Vormonat ) und eine Belebung der Ausfuhr ( Steige-
s rung gegenüber dem Vormonat um rund 48 Millionen Reichsmark ) ,
j Tic Einfuhr erreicht im Oktober mit 855,6 Millionen Reichsmark
s nahezu wieder den diesjährigen Höchststand im Mai (887,5 Millio-
; neu Reichsmark ) : sie liegt erheblich über dem Monatsdurchschnitt des
j ersten Halbjahrs 1924 <746,9 Millionen Reichsmark ) . Die Ausfuhr:
s setzt nach Neberwindung des leichten Scpternberrllckichlages ihre lang . '

jame stetige Aufwärtsbewegung fort und erreicht im Oktober mit
611 .8 Millionen Reichsmark ihren diesjährigen Höchststand. Die Bi¬
lanz der durch die Statistik erfaßten Ein - und Ausfuhr weist im Ok-
tobcr eine Passivität von rund 244 Millionen Reichsmark auf . Die:
Einfiihrste ' gcrung gegenüber dem Vormonat erstreckt sich hauptsäch¬
lich auf Lebensmittel (um 129,1 Millionen Reichsmark ) und Roh¬
stoffe und balbfertige Waren (um 90 Millionen Reichsmark ) . Die
Aussubrsteigerung entfällt hauptsächlich auf Fertigwaren (rund 40
Millionen Reichsmark ) .

Die Rcichsiilderziffer für die Lebenshaltungskoste » (Ernährung,
Wohnung , Setzung , Beleuchtung und Bekleidung ) stellte sich für Mitt-
woch , 26. Nov . , auf 122,2 und ist demnach gegenüber der Vorwoche
(122,5 ) annähernd unverändert geblieben.

Großhandelsinder . Die auf den Stichtag des 26. November berech¬
nete Großhandclsindcrzifser des Stat . Neichsamts ist gegenüber dem
Stande vom 18 . November ( 128,4 ) um 0 5 Prozent auf 129,0 gestie¬
gen . Höher lagen namentlich die Preise für Getreide . Butter , Baum¬
wollgarne , Hans , Wolle und die Mineralöle . Gesunken sind die Preise
für Rind - und Schweinefleisch, Ochsenhäute und Kalbfelle , Bamwolle
und Jute , sowie für die meisten Nichteisenmetalle . Von den Hauvt-
gruvven stiegen Lebensmittel von 123,4 aus 124,2 oder um 0,6 Pro¬
zent und Jndustriestosse von 137,7 auf , 137,9 oder um 0,1 Prozent.

Stuttgart , 29. Nov . Dem Mostobstmarkt waren 200 Zentner zuge¬
führt : Preis pro Zentner 4,5—5 — Dem Filderkrautmarkt waren
100 Zentner zugesührt : Zentnerpreis 5

Stuttgarter Wochenmarktprcise vom 29. Nov . Ebelävferl 15—20,
Tafelärfel 8—15, Schüttet - , Fall - und Mostävscl 4—5, Svalierblrne»
20—30, Tafelbtrnen 10—20, Walnüsse 35—45 , Kartoffeln 4,5—5,6, Wir¬
sing 5—6, Ftldcrkraut 4—5 , Weißkraut (rund ) 4—6, Rotkraut 6—7,rote Rüben 5—7 , gelbe Rüben (lange Kalotten ) 5—6. Zwiebeln 3bis ' 12, Schwarzwurzeln 30—35, Spinat 15—20, Mangold 10—12 -ije das Pfund : Endiviensalat 6—15. Blumenkohl 20—30, Rettiche »
bis ö. Sellerie 10- 20 -k je bas Stück.

Letzte Nachrichten.
Zum Ausbau der Murgtalbahn.

Rastatt, 30 . Nov . Mit dem Ausbau der Murgtalbahn
bis Freu den stadt beschäftigte sich der Kreisaus¬
schuß Baden in seiner letzten Sitzung . Eine vom Ober¬
bürgermeister Renner (Rastatt ) vorgeschlageüe Entschlie¬
ßung wurde einstimmig angenommen . In dieser Ent¬
schließung wird an die Reichsbahngesellschaft das drin¬
gende Ersuchen gestellt, die Arbeiten zur Vollendung des
Vahnbaues, zu dem sich das Reich bei Uebernahme der
Bahnen von den Ländern nach § 17 des Abkommens mit
den Ländern verpflichtet hat, alsbald wieder aufzunehmen.Kleine Nachrichten aus aller Welt.

Ehren der deutschen Nnterhöndrer. Die briti¬
sche Regierung veranstaltete am Freitag im Berkley-
Hotel ein Frühstück zu Ehren der deutschen Vertreter
Lei den deutsch -englischen Handelsvertragserhandlunst
igen. Den Vorsitz führte der Präsident des Handels»:
Amts, Sir Philipp Lloyd Greame. Anwesend wärest:ferner .u . a . der Berliner Botschafter Lord io 'Abernon,)B̂otschafter Sthamer und Herr v . Schubert. ' 'W st
st Streit auf der OPiumkonftrenz. In der Sitzung ist ,Genf der zweiten Opiumkonferenz kam es zu einend
»Zwist zwischen der indischen und der Vertretung der
Vereinigten Staaten , der die ganze Konferenz bedrohte.
Der Präsident vertagte die Sitzung auf Montag . ;

Tie dänische Abrüstung. Ter Vorschlag betreffend
Abrüstung wurde am Freitag abend im Folkething in
erster Lesung erledigt . Ter Vorschlag wurde einem? ?
Komitee von 15 Mitgliedern zur werteren Behandlung
überwiesen. Die Sozialdemokraten und die radikale
Linke stimmten daMr , die Konservativen dagegen und
die gemäß gte Mitte enthielt sich der Stimmabgabe.

! Ter Kaff . r von Ch ' na . „Neuyork Herald" meldet ans
( Pe krng, daß Suan Sun , den noch jugendliche Kaiser
?von China , demnächst über Japan nach Amerika reisen !
wird, nm dort auf der Columbia-Universität zu stu» !
dieren. z

Buntes Allerlei.
Räuber . Freitag vormittag überfielen vier junge

' Leute in Berlin den Kassenboten Lehmann, der
135 000 Mark bet sich trug und entrissen ihm ein

:.P ' " K mi '
Hundertmarkscheinen im Gesamtwert von

iv OOO Mark . Tie Täler flüchteten nach verschiedenen
Richtungen. Es gelang, den Täter , der das geraubte jMeld bei sich trug , festzunehmen . i'Ein Buch-Fnbiläum . Der berühmte, im Verlag I . i
Engelhorns Nachf . in Stuttgart erschienene Roman '
„Zwei Menschen" von Richard Voß erreichte soeben die :
Niesenanfllige von einer halben Million . Tie 500 000 sExemplare des Buches sind Mfeknanvergelegt vier- ;mal so hoch als die Zugspitze Mrd zweieinhalb»"«! so :

ihochLls der Montblanc. , j

Der Bahnverkehr im neubesetzten Gebiet.
Essen , 1 . Dez . Um Mitternacht wurden die Bahnhofs¬uhren im neubesetzten Gebiet , die bisher noch die französ.Zeit angaben, aus mitteleuropäische Zeit eingestellt.Zu dem gleichen Zeitpunkt trat auch der neue deutscheFahrplan in Kraft , der zum Teil wesentliche Veränderun¬

gen gegen bisher aufweist . Die Wartezeit an den Grenz¬
stationen sowie das eventuelle Umsteigen fallen vonnun an fort.

Vor der Konferenz der alliierten Finanzminister.WTB . Paris , 30 . Nov . Wie die „Ere Nouvelle " mit¬teilt , wird die auf der Londoner Konferenz besprochene
Konferenz der alliierten Finanzminister, deren Arbeiten
jetzt durch Sachverständige der Alliierten geprüft werden,am 15 . Dezember in Paris zusammentreten . Es stehe fest,daß Großbritannien durch Winston Cburchill vertre¬ten sein werde . Die drei wichtigsten Fragen, die erörtertwürden , seien die Forderung Am " " ikas, an dir Ver¬
teilung der deutschen Zahlungen teilnehmen zukönnen, die Verteilung des Ertr - ;s der Ruhrbesetzungund die Aufstellung des Budgets für die erste nach dem
Dawesplan fällige Jahreszahlung.

Aegypten.
WTB . London , 30. Nov . Aus Kairo wird gemeldet,daß die liberale konstitutionelle Partei in einem Mani¬

fest gegen die Verhaftung der Abgeordneten protestierte.
Der neue Präsident von Mexiko.WTB . Mexiko-City, 1 . Dez . General Calles hatsein Amt als Präsident der Vereinigten Staaten vonMexiko ^ getreten.

China.
WTB . Tokio, 30 . Nov . Blättermeldungen aus Pe¬king zufolge ersuchte der Exkaiser von China die dortigejapanische Eesar" >ffchaft , wo er Zuflucht gesucht hatte,es ihm zu ermöglichen, nach Mukden zu fahren.

Dnick und Verl'g, der W. Ricke 'scheu
Für die Schrtttlrttuug verantwortlich : Ludwig Lm,k



Milche BeaanntmachunM « .

Viehseuchenumlage für das Jahr 1928.
Gemäß Min . Verfügung vom 26. Nov . 1924 (Staats¬

anzeiger Nr . 277) ist die Viehseucheuumlaze auf Grund des
Art . 9 Abs. 4 des Ausführungsgesetzes zum Viehseuchen¬
gesetz in der Fassung vom 27 . Dez . 1923 ( Reg . Bl . 1924
S . 2) für das Jahr 1925 im Anschluß an die auf 1 . Dez.
ds . Is . stattfindende Viehzählungvorzu nehmen.

1 . Es sind Beiträge zu entrichten:
u) für jedes 1 Jahr alte und ältere Pferd mit

der unter 6 bestimmten Ausnahme und für
jedes Maultier 1 R .M .,

b) für jedes unter 1 Jahr alte Pferd ( Fohlen ) 40 Pfg .,
c) für jedes einer kleinen Raffe an gehörige

Pferd (unter 140 cm Stockmaß) , jeden Esel
und Maulesel 40 Pfg . ,

ä) für jedes ZMonate alte u . ältereStückR indvieh 30 Pfg .,
e) für jedes unter 3 Monate alte Kalb 10 Pfg.

Für Ziegen wird kein Beitrag erhoben.
2 . Für die Verpflichtung zur Leistung der Beiträge ist

der Bestand der nach Ziffer 1 umlagepflichtigen Tiere vom
1 . Dezember 1924 maßgebend, wie er durch die Viehzählung
ermittelt wird . Für Tiere , deren Besitz verheimlicht wor¬
den ist, wird der Beitrag auf das 10 fache der in Ziffer 1
angegebenen Beiträge erhöht.

Die Vordrucke für die Anlegung der Umlageliste sind
den Gemeinden bereits zugegangen.

Im übrigen werden die Gemeindebehörden auf die ge¬
naue Einhaltung der genannten Min . -Verfügung , besonders
auch bezüglich der vorgefchriebenen Fristen hingewiesen.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf hingewiesen, daß
gemäß § 7 der Min. -Verfügung betr . die Wegsteuer vom
31 . Oktober 1923 (Reg . Bl . S . 483 ) die Veranlagung
und Erhebung der Wegsteuer mit der auf Grund des Er¬
gebnisses der jährlichen Viehzählung vom 1 . Dez . statt¬
findenden Viehseuchenumlage zu verbinden ist . Die Fest¬
setzung der Wegfteuer ist in den Spalten 15—20 des Vor¬
drucks zur Viehseuchenumlageeinzusetzen, und es ist in der
öffentlichen Bekanntmachung der Auflegung der Umlage¬
verzeichnisse darauf hinzuweisen, daß in ihnen auch die
Wegsteuerschuldigkeit festgestcllt sei und daß gegen diese
Feststellung innerhalb eines Monats Einspruch beim Ge¬
meinderat eingelegt werden kann. (Vgl . auch Art . 5 § 28
der Landessteuernotverordnung vom 28 . März 1924, Reg.-
Bl . S . 162 .)

Nagold, den 29 . November 1924.
Oberami: I . A. Dr . Merkt, stv . Amtmann.
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Anzüge für Herren,Burschen u . Knaben;Mäntel für Herren , Burschen ».Knaben;

r

^ Gestrickte Knabenartzüge , Sweteranzüge ^

für Herren , Burschen und Knaben , aus gestreiften wollenen Stoffen , Halbtuch,
Englischleder , Hosenzeug , Samtkord;

aus verschiedene» Stoffen;

^ ^ ^ 0 ^ ^ gefüttert und ungefüttert fürLHerren , Burschen und Knaben;

Gummimäntel , imprägnierte Mäntel,
Lodenmäntel

n eNf .Kind -r ».erwachs-»- 128lN bfNck öNs lf.Kinder ».Erwachsene

n Gestrickte Westen , Sportwelten n

in großer Auswahl ; I
Strümpfe,Socken,Hosenträge
Sportstntzen , Wickelgamaschen!

Paul Rauchte , »« Markt, Calw.
1

i in allen gangbaren Farben
- Vs von Mk . 1 .20 an

*
*
*
*
4-
*
*
*
4-
*
4»

Altensteig.
*
4
4»
4»
*
4-
*
4-
4-
4»
4«

> MausuM
! s>

sowie

empfiehlt

Simmersfeld.

Klnmenlrippen
Vogelkäfige , eis. Bettstellen
und sonstige Eisenmöbel emfiehlt

Lorenz Luz jr.. Al. 48.
4«
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Wff veraenen
daß man inserieren muß , wenn man günstig
verkaufen oder einkaufen will . In unserer weit¬
verbreiteten Schwarzwälder Tageszeitung „ Aus
den Tannen" haben Inserate besten Erfolg!

wurde einklein. Geldbetrag.
Abzuholen bei

Stoll, Ziegelhütte.

Altensteig.

Oeffeutliche
Versammln « , i!

Am Mittwoch , abends 8 Uhr , im „ Grünen Baum " .

Es spricht Pg . Holmeger über:

Jedermann ist freundlichst eingeladen.

Nat.-Soz . Freiheitsbewegung^»»
(Völkisch-sozialer Block) .

Spielberg.

Todes - Anzeigs.

Max Schmidt
Professor an der Berliner Universität

Völkerkunde
Brosch . Mk. 11 .-, in Halbl. Mk . 15 .-.

M MW MlWM
Brosch . Mk . 9 .- , in Halbl . Mk. 11 . - .

«

Th . Zell
Tiere der Heimat

Brosch . Mk. 7 .-, inHalbl . AU . 10 .-

Zu beziehen in der W . Riekerschen

Tiefbetrübt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe, treubesorgte Mutter, Schwester, Groß - und
Schwiegermutter

Kathrine Lehmann
geb. Braun

gestern früh 3 Uhr nach langem, schwerem , mit
Geduld ertragenem Leiden im Alter von 64 Jahren
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

In tiefem Leid
die trauernden Hinterbliebenen.

Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr.

Geschäftsbücher
Briefordner

Schnellhefter
Kohlepspier

IMMWOier
empfiehlt bestens die

Soeben erscheint:

MIIIIII Will
in

von Fritz Schneider und Julius Frank.

SMet U MhmWMM!
Ungefähr 270 Seiten mit reichhaltigem Bild¬
schmuck und 21 Aufsätzen erster Autoren
aus allen Gebieten der Kunst und Kultur.

In schwerem Halbleinenband 10 Mk.

Zu beziehen durch die
W. Riekersche Buchhandlung,

Nähmaschinen
für Hausgebrauch , Heimarbeit,

Schneider , Sattler u . Schuhmacher,

sowie deren Ersatzteile
wie MMUm -Me!». -WWn W.

empfehlen

^ obs . Warner L 8oka

biaZoia
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